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Stadt Liestal


    
DER STADTRAT AN DEN EINWOHNERRAT
   2009/66
Abschreibung von Motionen und Postulaten
	Kurzinformation
	Gestützt auf § 44 Abs. 4 des Einwohnerrats-Geschäftsreglementes hat der Stadt​rat die Möglichkeit, dem Einwohnerrat jährlich eine Vorla​ge mit denjenigen Mo​tionen und Postulaten zu unterbreiten, die seit mehr als zwei Jahren überwiesen sind, aber noch nicht abgeschrieben können oder als im​mer noch nicht erledigt bezeichnet werden müs​sen. Von diesem Angebot hat der Stadtrat letztmals im Jahre 2006 mit der Vorlage Nr. 2006/126 Gebrauch gemacht.
  

	Anträge
	Gestützt auf die entsprechenden Abklärungen ergeben sich folgende Anträge:

1. Die dringliche Motion der FDP-, SP- und SVP/CVP/EVP-Fraktion betreffend Sanierung des Finanzhaushaltes der Stadt Liestal (Nr. 02/118) wird nicht abgeschrieben.

2. Das Postulat von Orla Oeri-Devereux namens der SP-Fraktion für eine Situationsanalyse der Liestaler Jugend (Nr. 2003/163) wird abgeschrieben. 
3. Das Postulat von Sabine Sutter und Regina Vogt namens der FDP-Fraktion zum Jugendtreff​punkt Joy im Haus zur Allee (Nr. 2004/11) wird abgeschrieben. 
4. Das Postulat von Paul Finkbeiner namens der SVP/CVP/EVP-Frak​tion betreffend der Änderung der gebührenpflichtigen Parkie​rungszeiten (Nr. 2006/87) wird abgeschrieben.

5. Das Postulat von Hans-Rudolf Schafroth namens der SVP/CVP/EVP-Fraktion betreffend „Sauberes Liestal“ (Nr. 2006/102) wird nicht abgeschrieben.

  

	
	Liestal, 02. Juni 2009
    
   
           Für den Stadtrat Liestal


     Die Stadtpräsidentin

Der Stadtverwalter


     Regula Gysin

            i.V. Martin Hofer



BERICHTE UND ANTRÄGE STADTRAT
1. Dringliche Motion der FDP-, SP- und SVP/CVP/EVP-Fraktion zur Sanierung des Finanz​haushaltes der Stadt Liestal (Nr. 02/118)

ANTRAG: 

Die dringliche Motion wird nicht abgeschrieben.
* * * * * 

2. Postulat von Orla Oeri-Devereux namens der SP-Fraktion für eine Situationsanalyse der Liestaler Jugend (Nr. 2003/163) 
Bericht: 
In der seinerzeitigen Postulatsbeantwortung wurde darauf hingewiesen, dass die von der Postulantin als Ausgangslage und Bezugsrahmen verwendete SMASH-Studie (vom Jahre 2002) bereits dargelegt hatte, dass es sich bei den Jugendproblemen im Segment der 16- bis 20-Jährigen um gesamtgesellschaftliche Probleme handelt – entsprechend wurde gefol​gert, dass Liestal hinsichtlich Jugendproblemen kein Sonderfall darstellt. Da in der Postu​latsbeantwortung verschiedene Anregungen zur Bekämpfung der Jugendprobleme auf kommunaler Ebene gemacht wurden, wollte der Rat das Postulat nicht abschreiben, um die mittelfristige Entwicklung der Jugendproblematik und die Wirkung der Massnahmen in Liestal im Auge zu behalten.

Heute kann gesagt werden, dass der Jugendproblematik und den Jugendanliegen mit fol​genden Strategien und Massnahmen begegnet wird: Es wurde eine Jugendkommission ge​schaffen, welche dem Stadtrat als beratendes Gremium im Bereich von Jugendfragen zur Seite steht. Die Jugendkommission steht in zweckmässigem Kontakt zur in der Jugendarbeit tätigen Organisationen (Jugendtreffpunkt, Streetworking, Kirchgemeinden, Schulen, etc.). Sie lanciert derzeit Projekte zur partizipativen Jungendarbeit im Bereich der soziokulturellen Arbeit im Freizeitbereich Jugendlicher.

Mit dem Projekt Streetwork Liestal/Region ist die Zusammenarbeit mit 6 weiteren regionalen Gemeinden im Bereich der Randständigenarbeit etabliert. Dies kann als guter Erfolg in der interkommunalen Zusammenarbeit gewertet werden und zeigt eine positive synergetische Wirkung.

Als weitere sehr wirkungsvolle Massnahme sind „die runden Tische“ zu erwähnen, anlässlich derer sich ein interdisziplinäres Fachgremium periodisch (unter der Leitung von Frau Regie​rungsrätin Sabine Pegoraro) trifft, um Jugendprobleme zu erörtern, Erfahrungen auszutau​schen und Massnahmen zu beraten. Im Gremium vertreten sind neben Stadtpräsidium und Stadtverwaltung (Soziales, Bildung, Polizei) die Justiz- und Polizeidirektorin des Kantons, weitere Vertretungen der Kantonspolizei, der Jugendanwalt, ein Gewaltexperte, die SBB (betreffend Bahnhofareal), die Streetworker u.a.m.
Im Weiteren ist auf die Schulsozialarbeit, die vormundschaftliche Tätigkeit in Zusammen​ar​beit mit den Schulen und den Sozialen Diensten und weitere kantonale Fachstellen im Be​reich der Jugendhilfe und Suchtberatung hinzuweisen.
Ergänzend wurden die Massnahmen zur Früherfassung von Schulabgängern und solche zur beruflichen Eingliederung zur Verhinderung von Jugendarbeitslosigkeit auf allen Ebenen verstärkt.

Mit all diesen Angeboten und den in den letzten Jahren verstärkten Bemühungen der Ver​netzung und der interdisziplinären Fallarbeit im Bereich der Jugendarbeit ist unser Gemein​wesen gut gerüstet, den Jugendproblemen im Rahmen der kommunalen Möglichkeiten adä​quat zu be​gegnen.
ANTRAG:  
Aufgrund obiger Ausführungen ist das Postulat abzuschreiben.
3. Postulat von Sabine Sutter und Regina Vogt namens der FDP-Fraktion zum Jugendtreff​punkt Joy im Haus zur Allee (Nr. 2004/11)
Bericht: 
Die Jugendkommission Liestal hat an verschiedenen Sitzungen unter Einbezug der Jugend​treffpunkt-Leitung über ein erweitertes Nutzungskonzept für den Jugendtreffpunkt beraten und ein Rahmenkonzept erarbeitet. Dieses sieht vor, im Zusammenhang mit der baulichen Sanierung das Haus zur Allee wie folgt auszustatten: 

· Erdgeschoss, Ostteil: Es ist ein Gastrobetrieb vorzusehen, welcher die Bedürfnisse der Jugendlichen abdeckt. Im Westteil ist ein grosszügiger und zweckmässiger Jugendkultur​raum mit entsprechender Infrastruktur einzurichten, welcher für die verschiedenen Kultur​bedürfnisse Jugendlicher (Disco, Konzerte, Theater, etc.) genutzt werden kann.

· Erster Stock: Flexible Ausstattung (z.B. mit mobilen Wänden) für eine multifunktionale Nutzung für Arbeitsgruppen, Kreativ-Workshops, Ateliers, Sitzungen, etc.

Der Umbau soll möglichst mit der Umgebungsgestaltung (Allee West) koordiniert werden. Mit der Detailplanung ist ein Architekturbüro zu beauftragen. Dazu ist ein klarer Kostenrahmen zu definieren.

ANTRAG:  
Vom Bericht ist zustimmen Kenntnis zu nehmen und das Postulat ist abzuschreiben.

* * * * *

4. Postulat von Paul Finkbeiner namens der SVP/CVP/EVP-Fraktion betreffend Änderung der gebührenpflichtigen Parkierungszeiten (Nr. 2006/87)

Bericht: 
Der stadträtliche Bericht bzw. die Vorlage Nr. 2006/87a wurde an Einwohnerratssitzung vom 30.01.2007 zurückgewiesen. Mit der Motion Nr. 2007/173a verlangte der Einwohnerrat die Einführung einer gebührenfreien ersten Parkierungsstunde in der Kernzone. Der Einwohner​rat hat die dazu notwendige Änderung des Parkierungsreglements (§3 Abs. 1, 2 und 4 sowie § 4 Abs. 1) beschlossen und hat damit auch die Postulatsanliegen erfüllt.

ANTRAG: 
Das Postulat betreffend Änderung der gebührenpflichtigen Parkierungszeiten (Nr. 2006/87) wird abgeschrieben. 
* * * * *

5. Postulat von Hans-Rudolf Schafroth namens der SVP/CVP/EVP-Fraktion betreffend „Sau​beres Liestal“ (Nr. 2006/102)
Bericht:
Die Kampagne erstreckt sich auf drei Jahre (2007-2009) und der Abschlussbericht wird 2010 folgen.
ANTRAG: 

Das Postulat ist nicht abzuschreiben.

